
Fig. 169. von oben nach unten reichenden

' Schlitz von 46m lichter Weite.

Sämmtliche Schlitze münden in

einen dahinter gelegenen wagrech-

ten Abzugscanal, welcher nach dem

Sangfchlot führt. Das oberhalb

der Schränkchen gelegene Bleirohr

leitet das Schwefelwail'erfloffgas

vom Gasbehälter durch je ein recht-

 

   

 

winkelig abzweigendes Rohr in die

Schränkchen ein; jedes Zweigrohr

iit mit einem befonderen Abfchluß-

bahn verfehen, vorn nach abwärts

gebogen und ragt durch die Mitte

der Decke in den Kaflen hinein,

Schwefelwafl'erfiofl'zellen im chemifchen Infiitut der Univerfität {0 daß über diefes Endflück ein
zu Graz 176). Gummifchlauch gefchoben werden

kann. Die Gefäße mit der Flüffig-

keit, in welche Schwefelwafi‘erfioff eingeleitet werden fell, werden in die Schränkchen gefiellt; die das

Gas einleitende Glasröhre wird mittels Gummifchlauch mit dem unter der Decke ausmündenden Schlauch—

anfatz verbunden und der Hahn geöffnet.
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Neben den 8 kleinen Schränkchen befindet fich noch ein neunter größerer mit 2 Glasf'lügelthiiren;

derfelbe ii’t gleichfalls durch einen lothrechten Schlitz mit dem Abzugscanal und dem Saugfcblot verbunden.

Diei'er Schrank dient theils zur Aufnahme größerer, in die kleineren Schränkchen nicht pafl'ender Gefäße,

theils zum Einleiten von Schwefelwafferftofl' in folche Flüffigkeiten, welche dabei erwärmt werden müfl'en.

Im chemii'chen Inf’dtut der Univerfität zu Graz hat 71. Pedal dem Koläe’fchen

Schwefelwafl'erf’cofi'fchrank die durch Fig. 169 176) veranfchaulichte Gei’talt gegeben.

Die eingel'etzten Nii'chen iind hier aus glafirtem Thon hergeitellt; über jeder Nifche fieht ein

kleiner Wafchapparat, hauptfaichlich zu dem Zwecke, damit man aufmerkfam werde, wenn ein Schwefel—

wafl'erßofl'hahn aus Verfehen offen geblieben ift. Da es bisweilen wünfchenswerth ift, erwärmte Flüffig—

keiten mit Schwefelwafi'erfiofl' zu behandeln, fo hat der Boden jeder Nifche ein großes rundes Loch, in

welches ein Flammenkühler eingefetzt iii; darüber liegt eine Thonplatte, welche durch eine unter der

Arbeitsplatte befindliche Gaslampe erhitzt werden kann.

Fig. 170 zeigt 177) die 9 Schwefelwafi'erftoffzellen im chemifchen Infiitut der

Bergakademie zu Berlin im Grundriß und in der Anficht.
” Auch hier mündet der hinter den Zellen ent—

Fig. 170. lang laufende Abzugscanal in den Saugfchlot. Im

Schwefelwafledtoflmum befinden lich außerdem noch
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ein großer Entwickelungs-Apparat, 2 weitere Ab-

dampffchränke. ein Tifch für Filtrirarbeiten etc.

mit den nöthigen Gasausläffen und einem Waffen                 hahn für die Luftpumpe, endlich ein Spültrog zum

Reinigen der Geräthe.

Die Abzugsfchränke mit Zellenanord—

nung haben fich nicht immer bewährt;

für die Einzelzelle wirkt der gemeinichaft-

liche wagrechte Abzugscanal nur dann

völlig ausreichend, wenn alle übrigen

Zellen luftdicht verfehloffen find; letzteres

läfi't fich nur fchwer erzielen. Man hat

defshalb in einigen Fällen von diefer

 

 

  
 

 

         

 

Schwefelwail"eritoflzellen im chemii'chen Infiitut m) Nach ebendaf.

der Bergakademie zu Berlin ‘”)- — 1/50 n. Gr. 177) Facf.—Repr. nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1882, Bl. 12 a.


